
Wir kommen zum zweiten Punkt der Tagesordnung: 
Friedensbotschaft der Nationalversammlung der 
Tschechoslowakischen Republik (Drucksache Nr. 85).

Meine Damen und Herren! Diese Botschaft ist dem 
Präsidium der Provisorischen Volkskammer der Deut­
schen Demokratischen Republik von dem Chef der Di­
plomatischen Mission der Tschechoslowakischen Repu­
blik, Herrn Botschafter Dr. Fischl, am 27. April 1950 
mit der Bitte um Bekanntgabe an die Provisorische 
Volkskammer der Deutschen Demokratischen Republik 
übermittelt worden. Wir haben diese Botschaft in der 
Drucksache Nr. 85 in einer besonderen Form drucken 
lassen. Ich gebe um der großen Bedeutung dieser Bot­
schaft willen ihren Wortlaut den Mitgliedern des Hau­
ses hiermit nochmals bekannt:

Die Nationalversammlung der Tschechoslowakischen 
Republik nahm einstimmig auf ihrer 40. Sitzung am
22. Februar 1950 folgende Resolution an:
Wir, die verantwortlichen Vertreter des ganzen 
tschechoslowakischen Volkes, der einzigen Quelle 
der Macht im Staate, geben dem Willen und dem 
Wunsch von Millionen von Tschechen und Slowa­
ken nach Frieden Ausdruck.
Unser Volk, das den Sozialismus aufbaut, drückt 
seine Empörung über die Tatsache aus, daß die 
friedliche Zusammenarbeit der Völker und die 
friedliche Entwicklung der Menschheit in Gefahr 
sind, daß in verschiedenen Teilen der Welt wieder 
das Blut friedliebender Menschen vergossen wird 
und daß man einen neuen Krieg vorbereitet. In 
tausenden an die Nationalversammlung gesandten 
Resolutionen fordert das tschechoslowakische Volk 
energische Maßnahmen gegen diese Verbrechen. 
Das tschechoslowakische Volk und seine gewählten 
Vertreter wissen sehr wohl, wer heute den Frieden 
der Welt bedroht. Es sind dieselben Kräfte, die 
schon früher einmal München vorbereitet haben. 
Es sind die kapitalistischen Monopole, in deren In­
teresse die imperialistischen Mächte heute unter 
der Führung der Vereinigten Staaten und Großbri­
tanniens die Politik der Aggression und des Raubes 
betreiben, eine Politik der wirtschaftlichen Expan­
sion und Diskriminierung, eine Politik der Kriegs­
blocks, der Steigerung der Rüstungsproduktion und 
der Produktion von Atomwaffen, eine Politik der 
Drohungen, der Hetze und Erpressung, eine Politik 
zur Wiederherstellung des Faschismus und der För­
derung seiner Entwicklung, des Schutzes der Kriegs­
verbrecher und der Unterdrückung der Freiheit auf 
der oanzen Welt. Der gegenwärtige Grund für diese 
Politik ist ein verzweifelter Versuch, die brök- 
kelnde kapitalistische Ordnung zu retten, den 
Fortschritt zu hemmen, die wahre Demokratie zu 
zerstören, indem man den Sozialismus zerstört; 
und hierin werden sie unterstützt und gestärkt 
durch den Vatikan, die Rechtssozialisten und die 
verräterische Titoclique.
Das tschechoslowakische Volk und seine gewähl­
ten Vertreter wissen sehr Wohl, wer heute der Be­
schützer des Weltfriedens ist. Es ist dieselbe Macht, 
die zur Zeit der Münchner Krise treu zu dem 
tschechischen und slowakischen Volk stand und 
die sie von der faschistischen Knechtschaft be­
freite. Es ist die erste sozialistische Macht der 
Welt, die mächtige Sowjetunion, welche unerschüt­
terlich die Politik des Friedens verfolgt, eine Poli­
tik des sozialistischen Aufbaus, der Entwicklung 
der Produktivkräfte, der wirtschaftlichen Zusam­
menarbeit und gegenseitigen Unterstützung aller 
freiheitliebenden Völker. Es ist eine Politik der 
Entlarvung der Kriegshetzer, der unaufhörlichen 
Ausrottung des Faschismus, der Gewährleistung

der Sicherheit für die Unabhängigkeit und die Ent­
wicklung nicht allein unserer Republik, sondern 
aller Nationen der Welt, ob groß oder klein. Das 
Lager des Friedens und Fortschritts, geführt von 
der Sowjetunion, schließt nicht nur jene glücklichen 
Nationen ein, die sich von dem Druck des Imperia­
lismus und der Ausbeutung befreit haben, sondern 
auch alle mutigen Kämpfer für Freiheit, Frieden 
und Demokratie auf der ganzen Welt. Ihnen allen 
senden wir unsere Grüße in treuer Verbundenheit 
und Kampfsolidarität.
Die Nationalversammlung der Tschechoslowaki­
schen Republik gibt dem Willen unseres Volkes 
Ausdruck, welches durch seine schöpferische Arbeit 
— deren Ziel es sich klar bewußt ist — täglich 
hilft, das Lager des Friedens zu stärken, indem es 
den Sozialismus aufbaut, und welches in Überein­
stimmung mit dem Weltfriedenskomitee fordert:
1. daß die imperialistische Waffenproduktion ein­

gestellt wird, daß Kriegshetze und die Vorberei­
tung eines neuen Krieges, auf den die Imperia­
listen hinarbeiten, verurteilt werden sollen;

2. daß die Produktion und die Anwendung von 
Atomwaffen und anderen Waffen der Massen- 
vemichtung verboten werden solle;

3. daß die ungerechten, grausamen und blutigen 
Kriege in Vietnam, Malaya und anderen Orten 
beendet werden sollen;

4. daß mit der Wiederbelebung des Nazismus und 
Faschismus in Westdeutschland, wie auch mit der 
Politik, Westdeutschland in eine imperialistische 
Kriegsbasis in Mitteleuropa zu verwandeln, 
Schluß gemacht wird;

5. daß die Verfolgung der Friedenskämpfer in den 
kapitalistischen, kolonialen und halbkolonialen 
Ländern aufhören soll;

6. daß ein Ende gemacht werden muß mit der be­
stehenden Spannung in der Welt durch den Ab­
schluß eines Friedensvertrages mit den großen 
Mächten innerhalb des Rahmens der Organisation 
der Vereinten Nationen, die ihre ursprüngliche 
Aufgabe wieder aufnehmen muß.

Die Regierung unserer Republik hat zusammen 
mit den Regierungen anderer Volksdemokratien 
schon seit langem versucht, diese Grundsätze zu 
verwirklichen, indem sie die beständige und un­
veränderliche Friedenspolitik unterstützt hat, welche 
die SU seit der Zeit der großen Oktoberrevolution 
verfolgt. ' P
Die Nationalversammlung, im Namen des ganzen 
tschechoslowakischen Volkes, fordert daher nach­
drücklich, daß die Organisation der UN beharrlich 
für diese Grundsätze arbeitet und damit ihre Frie­
densaufgabe im Geiste der Charta der Vereinten 
Nationen erfüllt.
Die Nationalversammlung der tschechoslowakischen 
Republik appelliert an alle Parlamente der Welt 
und erinnert sie an ihre Verantwortung gegenüber 
ihrem Volk, dessen große Mehrheit den Krieg 
haßt und glühend den Frieden wünscht. Sie ruft 
sie auf, entschlossen gegen die Kriegsvorbereitung 
Stellung* zu nehmen und die Forderungen der Welt­
friedensbewegung wirksam zu unterstützen. Die 
friedliebenden demokratischen Kräfte der Welt sind 
heute schon stärker als die Kräfte des Imperia­
lismus. Die Kämpfer für Frieden und Fortschritt der 
Menschheit haben während des vergangenen Jah­
res weitere wichtige Erfolge auf vielen Gebieten 
des Kampfes gegen Imperialismus und Krieg davon­
getragen und sind im besonderen gestärkt worden 
durch die historischen Siege des chinesischen Volkes.
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